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delnden B tritt nun in der Verführung auch bei Weiß auf. Weiß darf das S-Repulsfeld nicht
besetzen, da ansonsten der Zug 1.a7+ nur a7:b8D droht, was Schwarz mittels Ld1 neu-
tralisieren kann, nicht mit Td1? weil sonst a7:b8L Matt wäre. W. Dittmann, der die Verbes-
serung begutachtet hat, wertet dieses zusätzliche Element als schöne Bereicherung. Das
ist also einer jener (eher seltenen) Fälle, in denen ein gefundener Cook auch Vorteile
brachte.“ (KW)
Nr. 993 (Dittmann)
1.Lc7:Le5! Lh8-e5 2.Kf2:Se1! Kf4-f3 3.La5-c7 – vor 1.L:Se1(c1)# (3 P.)

„2.Kf2:T/De1? T/De8-e1! oder 2.Kf2:Le1?? sind illegal. Fehlversuche: 1.Ld8:Lf6?
Lh8-f6 2.Kf2:Se1 Ke4-f3!!; 1.Lc7:De5/D(T)b8? Dh8-e5/D(T)h8-b8 2.Kf2:Se1 D(T)e8-h8!
Rückkehr des wL.“ (Autor) 

„Als Hauptplan bietet sich an: 1.Kf2:Se1(Ke1) Rücknahme eines Schlages auf das
Ursprungsfeld, daher Typ Calvet, Kf4-f3+ 2.Ld2-c1, vor 1.L:e1(Lc1)+, doch T:c1(Th8) ver-
hindert das Matt. Daher ist im Vorplan das Repulsfeld h8 zu besetzen: 1.Lc7:Le5(Lc1)
Lh8-e5+ und jetzt 2.Kf2:Se1 Kf4-f3+ 3.La5-c7 vor 1.L:e1(Lc1)#. Thematischer Fehlversuch
1.Ld8:Le5(Lc1)?,Ke4-f3+! (die sD bietet nicht Schach) Klare Gliederung in Vorplan und
Hauptplan. Das Feld e1 muß vorübergehend besetzt werden, um dem wK die Annähe-
rung an seinen Widersacher zu gestatten.“ (KW)

Die beiden Retros fanden geteilte Aufnahme: „Toll, dass diese Procas nun auch in har-
monie zu finden sind.“ (MP) „Das sind ja Retroaufgaben!!“ (EK) „Das können wohl am
besten Leute lösen, die beim Rückwärtseinparken Hydranten ,entschlagen’.“ (MS) „Da ich
noch nie einen ,Normalrückzieher’ gelöst habe, war das Ganze – multipliziert durch Anti-
Circe – doch zu viel. Da half auch der schöne Aufsatz in der Schwalbe nicht.“ (WW)
„Soll hier eine neue Abteilung mit separatem Preisrichter aufgemacht werden?“ (PH) Das
nicht, der Richter wird es schon einzuordnen wissen. 

Es kommentierten diesmal Arnold Beine (AB), Wolfgang Dittmann (WD), Klaus Funk
(KF), Peter Heyl (PH), Eckart Kummer (EK), Romuald Lazowski (RL), Tadeusz Lehmann (TL),
Michael Pfannkuche (MP), Michael Schreckenbach (MS), Martin Walter (MW), Udo Wilk
(UW), Klaus Wenda (KW), Wolfgang Will (WW), Helmut Zajic (HZ) und Volker Zipf (VZ).
Wie immer besten Dank!

Nachrufe

Wieder ist es traurige Chronistenpflicht, das Ableben national und international bekann-
ter Problemschachfreunde zu notieren: Am 9. Juli 2004 verstarb Alois Johandl kurz
nach seinem 73. Geburtstag (geb. 30.06.1931) überraschend an einem Herzinfarkt.
Johandl prägte mit seinen sparsamen, logisch gestalteten Aufgaben die internationale
Mehrzügerszene der vergangenen Jahrzehnte. Seine eleganten Stücke sprachen dabei
sowohl Löser als auch Preisrichter gleichermaßen an, was nur wenigen Autoren gelingt.

Claus Wedekind (05.10.1934-13.07.2004) ist vielen Problemfreunden als rühriger
Organisator diverser problemschachlicher Veranstaltungen im norddeutschen Raum sicher
noch in bester Erinnerung. 

Winfried E. Kuhn (21.08.1947-03.09.2004) hat sich vor allem durch seine uner-
müdliche publizistische Tätigkeit besondere Verdienste um das Problemschach erworben.
Unter den insgesamt 38 Broschüren und Büchern, die er veröffentlicht hat, seien nur die
„Problem-Jahrbücher“ als Sammlungen der Urdrucke aus verschiedensten Tageszeitungen
erwähnt. 

S~(??) – Virtuelle weiße Springerräder im Hilfsmatt
Von Eckart Kummer, Berlin

Im April dieses Jahres erschien die (1) von Michael Herzberg, die durch 1.-- Sh8(S~??)
2.Se6 d:e6 3.D:h8 e:f7 4.Dh2 f8D 5.Lh4 Df3# gelöst wird. Im ersten Zug muß Weiß mit
seinem Springer ein Tempo verlieren, nur der Sprung ins Eck behindert den weiteren
Lösungsverlauf nicht – wir sehen also, Schlüssel und die 5 Fehlversuche zusammengerech-
net, hier nur ein ¾-Springerrrad. Nur?? – Dazu später mehr!

Beim Lösen von Herzbergs Stück erinnerte ich mich an die (2): 1.T:h2 Kf1(Kd1??,
S~??) 2.Td2 T:h6 3.Td8 T:c6#. Lustig, man könnte den Sf4 auch vom Brett nehmen – er
wird nur für das virtuelle Springerrad benötigt!

Nun wird es aber noch lustiger bzw. spannender. Ich schickte die (2) als Vergleichs-
stück an Achim Schöneberg, den zuständigen Hilfsmatt-Sachbearbeiter. Dieser mailte mir
nach ca. 2-3 Wochen: „[…] Bei den Vorarbeiten für die LB der Urdrucke Heft 206 ist das
von Ihnen in feenschach-Heft Nr. 68 (S. 283) ausgegrabene Páros-Stück leider auf der
Strecke geblieben. Gewundert hatte ich mich darüber, es nicht in der PDB zu finden. Die
Erklärung ist einfach, denn die Aufgabe ist nebenlösig. Interessant in dem Zusammen-
hang ist aber, dass das noch niemand gemerkt zu haben scheint. Nun beginnt die
Geschichte aber erst: Bei meiner Nachforschung im kürzlich erschienenen Buch „György
Páros, Ein Begründer des modernen Hilfsmatts“ fand ich auf Seite 204 folgenden
Páros-Dreizüger: …[es folgt in Notation die (3) dieses Aufsatzes]…[In der PDB findet man
das Stück unter PROBID=’P0521906’] …, versehen mit dem klitzkleinen Zusatz ,v’, also
Verbesserung. Allerdings verunsichert mich die Jahreszahl 1945, weil über dem nebenlö-
sigen Nachdruck aus feenschach die Jahreszahl 1945-46 angegeben ist. Frage also, wel-
ches Stück eher existierte: die korrekte Aufgabe (siehe oben) oder die um 2 Steine
sparsamere und nebenlösige (in feenschach nachgedruckte) Fassung. […]“.

Wer hat nun hierfür die plausibelste Erklärung?
Doch zurück zum Hilfsmattalltag: den Nebenlösungen! Die in der (2) lautet 1.Kd8 Tf1/

0-0 2.Ke8 Se6/Sd5 3.Td8 Sc7# mit Zugumstellungsmöglichkeiten bei Weiß – Schnellkor-
rekturversuch von mir, ohne genaue Stellungsanalyse: +sBf3 (C+). Aber offenbar hatte
Páros mit seiner Verbesserung (3) noch mehr im Sinn: 1.T:h2 Kf5(S~??) 2.Td2 Th6 3.Td7
T:c6#, nun wird der Springer auch in der Lösung gebraucht! In beiden Aufgaben von
Páros werden 4 orthogonale Linien (je 2 schwarze und 2 weiße) durch insgesamt 8 Sprin-

1. Michael Herzberg
Die Schwalbe 4/2004

h#4,5 (5+9)

2. György Páros
Magyar Sakkvilág 1945/46, 
1. Preis

h#3 NL!! (6+12)

3. György Páros
Magyar Sakkvilag 1945 ,v’
1. Preis 

h#3 (7+13)

________
/ x õ x x\
/x x xPx \
/ x ¸ xnx\
/x xpx ö \
/kx x xpx\
/x x ¸ ð \
/ ÎPxpx x\
/x xNx x \
--------

________
/ åKx Î x\
/x x ¸ xN\
/ xPx x õ\
/¸ µ x ¸ \
/ x x µpx\
/x x ¸ x \
/Bå x x ¹\
/x x û xr\
--------

________
/ xNxBx õ\
/x x xPx \
/ xPx x x\
/x x ¸ xR\
/pxKxkµPx\
/x ¹ x x \
/pxPx x ¹\
/x Î öRxr\
--------
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gerzüge lösungsverhindernd blockiert  – das gesamte Springerrad scheitert also!
Die eigene (4) greift die Idee des Springeropfers aus (1) auf und verwendet zwei dia-

gonale und zwei orthogonale Linien; entlang einer der Diagonalen wird nicht gezogen,
sie muß für den finalen Angriff auf den sK freigehalten werden: 1.Tg4 Sg7(S~??) 2.T:g7
h:g7 3.Dh1 g8D 4.Lg1 Db8# – alle Felder innerhalb des S-Rades sind unbesetzt; Achim
Schöneberg sparte zwei Bauern bei Erhalt des freien Springerrades.

Problem (5) von György Bakcsi zeigt eine interessante thematische Variation. Ein belie-
biger Abzug des weißen Springers kann nicht realisiert werden, ein bestimmter führt
jedoch zu einer anderen Zugfolge: 1.f5 S~?? 2.D:c7 D:c7#, 1.f5 S:g4 2.L:g4 Dh2#.
Von den 8 Möglichkeiten für den wS scheitern hier nur vier an schädlicher Linienverstel-
lung. Dafür geben zwei ein lösungsbehinderndes Schachgebot und zwei verschaffen dem
sK mit Blick auf das Matt D:c7 ein Fluchtfeld (PDB P0540217).

Doch noch einmal zurück zu Herzbergs (1). Jeder der fünf thematischen Fehlversuche
verhindert einen anderen Zug im weiteren Lösungsablauf; andersherum betrachtet: jeder
dieser fünf Züge der weiteren Lösung wird durch genau einen der S-Züge unmöglich. Wir
sehen vier Linienverstellungen und einmal die Blockade eines weißen Bauern (auf f8).
Eine wundervolle Komposition!

Nachbemerkungen: 
1. Herzlichen Dank an Achim Schöneberg.
2. Für die Mitteilung weiterer, thematisch verwandter Aufgaben wäre ich dankbar.

Meine Adresse lautet: Eckart Kummer, Dietzgenstraße 12, 13156 Berlin. Gern auch per
e-Mail: eckart.kummer@web.de,  bitte in Notation oder als .jpg-Datei.

Nach-Nachbemerkung: Alles war fertig, da fand Frank Richter noch ein Beispiel:
László Lindner arbeitet in seiner (6) mit diagonalen Linien, zeigt das gesamte S-Rad und
auch das Opfer auf einer der Speichen ist schon zu sehen: 1.b2 Se2(S~??) 2.b1S La4
3.L:e2 L:d7#. Einer der virtuellen S-Züge scheitert leider nicht an schädlicher Linienverstel-
lung, sondern vernichtet Blockmasse. Der Springer auf e2 macht den schwarzen Tempo-
zug eindeutig und ein interessantes Detail gibt es beim Versuch auf b5 zu sehen –
gleichzeitig werden die Linien des weißen und schwarzen Läufers gesperrt, jedoch:
3.Le2,Lf1 wird zwar verhindert, gleichzeitig aber ein neuer Tempozug „freigeschaltet“.
Dieser Versuch scheitert also eindeutig an der Verstellung der Diagonale a4-e7 und nicht
zusätzlich am fehlenden schwarzen Tempozug.

Nun bin ich gespannt, ob noch weitere ungarische Autoren die Thematik angefaßt
haben! 

Berlin, im Juli 2004

4. E. Kummer &
Original
(mit Dank an A. Schöneberg) 

h#4 (3+11)

5. György Bakcsi
MAT 3-4/1983, 9. TT, 
1. Preis

h#2 (5+9)

6. László Lindner
Vier-Länder-Mannschaftsturnier 
1950, 2. Platz

h#3 (8+13)

________
/ x x x x\
/õ x x xP\
/ x xnx ¹\
/x x x x \
/Rx x x ¸\
/¸ x xPxP\
/kx x xBð\
/ö Î x x \
--------

________
/ xkx x x\
/x ¹ xPxQ\
/ x x x x\
/x x µ xB\
/ x xPðP¹\
/x x ¸PxN\
/ xqx x x\
/x x x x \
--------

________
/ x x x x\
/xNxPxPx \
/Bx ¹ ¹ x\
/å ¸ x xP\
/ x µ xK¸\
/xPx xPxn\
/Px ¹ ¹ x\
/å xbû x \
--------

Nr. 990 (Arnold)
1.- Li:b7 2.Sc6 Lie4 3.Td4 Gf5#
1.- Li:g4 2.Tf1 Gg1 3.Ld4 Lie2#
1.- Lia1 2.Lg6 Lih8 3.Nd4 Gh7# (3 P.)

„Zweckreine zyklische Verstellung von sT, sL und sN. Vorgeschaltet liefert der zyklische
Abbau der schwarzen Batterien gegen den wK jeweils einen Bock für die weißen Hüp-
fer.“ (Autor) „Ein herrliches Problem. 3 schwarze Figuren (Lb2, Nb3, Tb4) sind Vorder-
steine einer Batterie. Im 1. schwarzen Zug wird eine dieser Batterien zerstört (Wegzug
des Hintersteins, Verstellung), so dass der auf diese Weise frei gewordene Vorderstein
einen Kollegen auf dem gemeinsamen Schnittpunkt d4 verstellen kann. Dabei kommt es in
den 3 Phasen zu einem Verstellungszyklus auf d4. Die 3 Mattbilder werden alle durch 2
Li- und 1 G-Zug erreicht, wobei ausgerechnet der schwarze Batteriezerstörer als
Sprungstein dient. In 2 Lösungen sogar Dualvermeidung im 2. schwarzen Zug (... Gg1
3.Lc4,Nf4?; ... Lie4 3.Sd4?).“ (MP) „Unverhofft weiträumiges Spiel. Hat mir ziemlich
gefallen.“ (EK) 
Nr. 991 (Gräfrath)
1.d4 5.d8G 6.Ge5 7.Gf2 8.Pg2 9.P:e2 10.Kg2 11.Kf3 12.Ke3 13.Kd4 14.K:c5 15.Kb4
16.Ka3 17.Ka2 18.P:h2# (4 P.)

„Sehr schön, gute Nutzung der Märchenfiguren.“ (MW) Gruß an -eb-, der leider nicht
mehr kommentiert: „Ein weiteres Exemplar für die Sammlung ,UW in Märchenfiguren’ mit
einem hübschen Spiegelidealmatt.“ (MP) „Präzise ablaufende Zugfolge, nicht schwierig.“
(EK)
Nr. 992 (Wenda)
1.Df3:Sf8(Dd1)! Lh8-a1+ 2.Ke1:Bf2(Ke1) Kb8-c7+
3.Dc6-f3 vor 1.a7# (3 P.)

„Versuche, mit K oder D mattzusetzen scheitern,
weil der sTc1 die Ursprungsfelder d1,e1 besetzen und
damit das Matt abwehren könnte. Eine Verführung ist
1.Df3:Lf8(Dd1)? Lg7:Th8(Lf8)! oder ähnlich und f8 ist
wieder frei. Weiß muß die Besetzung der Felder f8 und
h8 erreichen, damit der entschlagene sBf2 nur in einen
S umwandeln könnte, so dass das B-Schach durch den
K-Zug nach b8 aufgehoben werden kann. Andernfalls
wäre der Zug Ke1:Bf2? illegal,wenn die wD auf f3
steht. Gegenüber den meisten Aufgaben von WD in
seinem Schwalbe-Aufsatz ist es ein eher einfaches
Stück, aber vielleicht kann es gerade deshalb einige
Löser anlocken.“ (Autor) Interessanterweise fand dies
WD nicht besonders leicht: „Das war ziemlich schwer zu lösen, weil der Mechanismus,
mit dem der sK nach b8 gelenkt ist, nicht auf der Hand liegt: Die überraschend erzwun-
gene Besetzung aller schwarzen Repulsfelder auf der 8. Reihe. Kein Dual im Schlüssel-
zug, da jede andere schwarze Figur, die auf f8 entschlagen würde, ihrerseits das Feld h8
blocken und somit f8 räumen könnte. Eine elegant und sparsam dargestellte Idee.“ „Toll,
was mit diesem Retro-AntiCirce darstellbar ist.“ (MW) „Schönes Problem.“ (RL) Aber Meis-
terlöser MP fand ein Haar in der Suppe: „Sollte KW wirklich den Dual 2.Ke,g1:Bf2
übersehen haben?“ (1 Zusatz-P.) Hat er und das Löseprogramm Pacemaker von Thomas
Kolkmeyer, mit dem die Stücke geprüft wurden, auch. Aber alles hat sein Gutes, wie die
Korrekturfassung zeigt: „Lösung wie bisher. Zusätzliche Verführung: ... 2.Kg1:Bf2(Ke1)?
Kb8-c7+ 3.Dc6-f3 vor 1.a7+ Ld1!! Das Thema der Reduzierung der Kraft eines umwan-

Klaus Wenda
harmonie 77, Nr. 992v

#1 vor 3 Zügen (3+8)
Proca Retractor, Anticirce

________
/ x ö x x\
/x ð x x \
/px x x x\
/x x x xB\
/ ¸ x x x\
/x x x x \
/ õPx x x\
/ö åqû x \
--------
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